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Jeverschts VocheMM.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnsmentspreis pro Quartal 2 Alls Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnententuet. Bringelohn3 Nebst der Zeitung JnsertionSgebnhr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C . L . Weitster ör Söhne in Jever,

JeverlSndische Nachrichten.
^ 238. Donnerstag den 10. Oktober 1901. 111. Jahrgang.

Politische Rtmdscha«.
Berti«, 8 . Okt. Der Reichsanzeiger schreibt: Der

Kaiser ist heute Vormittag wohlbehalten in Jagdschloß
HubertuSstock einget,offen und hat daselbst heute Mittag
im Beisein des Chefs des Zivilkabinetts, Dr. v. Lucanus,
den Oberbürgermeister von Berlin, Kirschner , in Begleitung
des StadtbauratS Hoffmann empfangen.

Aus Paris wird dem Lrc.-Anz . gemeldet : Kaiser
Wilhelm verlieh dem Präsidenten Loubet die deutsche
China-Medaille . Die Verleihung soll von einem amtlich m
warmen Schreiben begleitet gewesen sein . Dem Zaren
hat der Kaiser die Chinamedaille während der Anwesen¬
heit in Danzig persönlich überreicht . Auch die übrigen
Souveräne der an dem Feldzuge gegen China beteiligten
Mächte haben das deutsche Erinnerungszeichen an diese
Zeit der gemeinsamen Waffenbrüderschafterhalten.

Dem Daily Chronicle wird aus Washington
gemeldet: Die englische und die amerikanische Regierung
haben sich über die Bedingungen eines neum Vertrages
betreffend denmittelamerikanischen Kanal ge-

, einigt . Danach tritt der Cloyton-Bulver - Vertrag außer
, Kraft. Amerika erhält das alle nige Recht, den Kanal zu

bauen. Der Kanal soll der Schiffahrt aller Nationen zu
gleichen Bedingungen frei , aber nur in Friedenszeiten
neutral sein , da Amerika allein die Neutralität garantiert
und die Befugnis haben soll , in Kriegszeiten alle zum
Schutze seiner Interessen nötigenSchritte zu thun . Präsident
Rooseoelt wird für eine boldize Genehmigung des Ver¬
trages durch den Senat wirken . (Das wäre die voll¬
ständige Unterwerfung Englands unter die Forderungen
des nordamerikanischen Bundessenats.)

Weiter wird gemeldet : Die Meldung des Daily
Ehromcle über eine Einigung der englischen und ame.
n'

amschen Regierung hinsichtlich der Bedingungen des
neuen Vertrages betreffend deu mittelamerikanischsn Kanal
wird dem Daily Telegraph aus Washington mit dem
Hwzufügen bestätigt , der englische Botschafter Pauncefotr
ü>erde im November in Washington eintreffsn; dann werde
der Wortlaut des neuen Vertrages festgestrllt und der
Vertrag unterzeichnet werden.

Im Alter von 71 Jahren ist der Emir von Af¬
ghanistan, Abdurrhaman, am 3 . Oktober gestorben,«us seinem wcchselvollen Leben sind die folgenden Daten

^merkenswert: Gegen Ende der sechziger Jahre beteiligte" sich an dem Kampfe, den sein Onkel Azim gegen den
.^ ^ äßigei, Emir Schir Ali führte ; er floh dann, als

e Rebellion mißglückte , zunächst nach Persien und von
ort nach Samarkand , wo er sich unter russischen Schutz

s Eple. Im Jahre 1879 starb Schir Ali, nachdem in-
^ Engländer das südliche Afghanistan und Karn

besetzt hatten. 1880 ließ sich Abdurrhaman in
adachschan zum Herrscher ausrufen, und die Engländer
minien ihn an, da der ursprünglich von ihnen protegierte

hall
" 2akub Chan, ihre Hoffnungen getäuscht

sL ^ ^ nstreitigkeiten sind bei dem Ableben eines Herr-
>N" s in Afghanistan wie in allen asiatischen Staaten so
ein ^ unvermeidlich, und da Abdurrhaman als Sohn
. Er Sklavin nicht für vollkommen ebenbürtig galt und
^ ° EU den Willen eines großen Teiles seiner Unterthanen
iein x.

Evn bestieg , so ist es doppelt unwahrscheinlich , daß
ältester Söhn Habik Ullah in den unbestrittenen Ge
der Nachfolgerschaft gelangen wird, und man dar,

heftige Kämdfe zwischen den Prätendenten , die
W der Nachsolgerschaft gelangen wird und m n darf
sich auf hcfüge Kämdfe zwischen den P^ tende^ en, me«icht wenig« als vier an der Zahl d°s E b -

^
d-s

VerstorbenenAnspruch erheben, machen.
^s'tzen diese Streitigkeiten eine mehr als lokale

den Grenzen Afghanistans stehen Englan -l«nd . Heide ängstlich darauf bedacht , daß dre innett Pd-s Staates L Laus nimmt, der ih« n Wunsch n und
Interessen entspricht , und allerb-erden beide einen Thronbewerber zur Hand haben, des)

Aspirationen sie unterstützen . Der russisch-englische Kampf
um die Vorherrschaft in Afghanistan wütet insgeheimschon
Jahrzehnte lang . Die Kanonen haben noch nicht ge¬
sprochen , aber um so energischer wird mit den „ friedliches"
Waffen der Diplomatie, der Jntriguen und der militärischen
Rüstungen, gearbeitet. Beide Parteien wissen , was auf
dem Spiele steht ; neigt sich in Afghanistan das Züng¬
lein der Wage nach der russischen Seite , so hat das Zaren¬
reich einen weiteren folgenschweren Schritt auf dem Wege
nach Indien gethan.

Die eine Folge also wird der Tod des Emirs Abdur¬
rhaman menschlicher Berechnung nach unter allen Um¬
ständen haben : die beiden europäischen Mächte, die sich in
Asien geaenüberstehen , werden einander näher rücken. Es
braucht nicht zu einem bewaffneten Konflikt zwischen Ruß¬
land und England zu kommen , und dir letzte Schlacht um
Indiens Besitz wird in absehbarer Zeit noch nicht ge¬
schlagen werden . Aber der Zeiger an der Weltuhr ist am
3 . Oktober wieder ein Stück weiter gerückt , und der Augen¬
blick kommt langsam, aber stetig näher, wo sich die Heer¬
säulen einander gegenüberstehen und wo die eisernen Würfel
über die Zukunft Südasiens und damit Großbritanniens
entscheiden müssen , wenn Indiens gegenwärtige Herren
nicht gar ohne Kampf Schritt vor Schritt vor dem nor¬
dischen Nachbar zurückweichen und freiwillig das Land
aufgeben , auf dem Englands Machtstellung zum großen
Teile beruht.

- > . .

Sozialdemokratische Theorie und Prags.
Harmlose Gemüter, welche sich an dem Schwalle

schöner weltbeglückender Phrasen der Sozialdemokratie be¬
rauschen und in ihrer unschuldsvolleu Ahnungslosigkeit
nicht merken , wie viel allzu menschliche Schwächen sich
gerade bei dieser Partei finden , die sich recht anspruchslos
als die idealste aller Parteien hinzustellen liebt, bringen
durch ihren ehrlichen Eifer die Genossen nicht selten in
eine etwas peinliche Situation . Auch auf dem letzten
Parteitage in Lübeck hat sich das in einigen Anträgen
gezeigt . Die weniger harmlosen Auguren aber lächeln
sich verständnisvoll an, denn sie wissen von vornherein,
daß solche Anträge, deren ernstliche Behandlung die grellsten
Widersprüche zwischen Theorie und Praxi ; offenbaren
müßte , möglichst sang - und klanglos in der Versenkung
verschwinden.

Große Harmlosigkeit verriet der Antrag von Bauter
„ Genossen "

, eine Anzahl von Leuten aus der Partei zu
schließen, welche es zu einem kleinen Eigenbesitze gebracht
hatten, denn Leute mit Privateigentum hätten in der
Sozialdemokratie nichts zu suchen . Wie wenig müssen
jene Antragstellerdoch die sozialdemokratische Praxis kennen.
Wenn alle „ Genossen " mit Privateigentum aus der Partei
geworfen werden sollten , wie müßte dann die Sozialdemo¬
kratie zusammenschrumpfen . Welch ein zahlreiches Kon¬
tingent zur Partei stellen nicht die Massen von kleinen
Wirten, Budikern, Krämern, Zigarrenhändlern u . dergl.
Die denken gewiß nicht daran, auf ihren Privatbesitz zu
verzichten . Wie viele von ihnen mögen überhaupt nur
„ Genossen " sein , well eS ihrem geschäftlichen Interesse
mehr entspricht . Dieser Antrag ist denn auch überhaupt
nicht ernstlich berücksichtigt.

Weniger harmlos dagegen , aber um so lästiger war
ein weiterer Antrag der Banter , eine Anzahl von „ Ge¬
nossen " auszuschüeßen , die sich als Unternehmer der
schlimmsten Maßregeln gegen Streikende schuldig gemacht
hätten. Diesen sozialdemokratischen Bauunternehmern
wurde bekanntlich vorgeworfen , daß sie sich nicht nur
darauf beschränkt hätten, die Forderungen ihrer Arbeiter
abzulehneu , sondern daß sie auch Italiener als Streik¬
brecher herangezogen und dieselben täglich 13 bis 14
Stunden hätten arbeiten lassen . Und dabei habe es sich
nur um eine kleine Differenz von 2 ^ Pfennig pro
Stunde in dem Lohnstreit mit ihren Maurern gehandelt.
Zu alledem sind die cmgeklagten Banter sozialdemo¬
kratischen Bauunternehmer noch von Bau zu Bau ge¬
fahren und haben die anderen Maurermeister aufge¬
fordert, dis „ streikenden Kerls " hinauszuwerfen und
dafür Streikbrecher einzustellen . Dieser Vorgang ist eine
weitere Illustration für das Kapitel : Sozialdemokratenals

Arbeitgeber. Neu ist die Erfahrung ja nicht , daß „ Ge¬
nossen " als Unternehmer dasselbe thun , wss sie den
„ Bourgeois " als ruchloses Verbrechen anzurechnen pflegen.
Neu ist höchstens an dieser Bereicherung der Erfahrungen
mit sozialdemokratischen Unternehmern, daß dieselben sogar
die bürgerlichen Unternehmer gegen die Streikenden auf¬
zuwiegeln suchten.

Wie sollte der als höchste Instanz in der Ketzer¬
richterrichterei angerufene Parteitag entscheiden ? Wurden
die Angeschuldigten ausgeschlossen , dann ließ sich erwarten,
daß sie sich auf die Vorgänge bei der Leipziger Volks¬
zeitung , die im letzten Winter auch mit „ Streikbrechern"
arbeitete , beriefen und daß jene höchst unangenehme An¬
gelegenheit noch einmalvoram xudlioo breitgetretenwurde.
Deshalb hieß es , vorsichtig operieren. Man zog sich
nach bester Möglichk .it aus der heiklen Affäre, indem
man die Handlungsweise der beschuldigten Bau¬
unternehmer als „ nicht einwandsfrei" bezeichnet ?, aber er¬
klärte , man könne auf Grund des vorliegenden Materials
den Ausschluß aus der Partei nicht aussprechen . Welch
ein milder Richter war der Parteitag in diesem doch gewiß
nicht leichten Falle . Aber diese Milde hatte nur ihre
allzu guten Gründe. Zweckmäßigkeitsrücksichten ließen es
geraten erscheinen , lieber in Widerspruch mit der Theorie
zu treten, was ja nichts neues ist und wofür sich leicht
sine Beschönigung findet, als ein Exempel zu statuieren,
woraus große Weiterungen durch eventuelles Auskramen
alter schmutziger Wäsche hätte entstehen können . Was
helfen aber alle schönen Theorien: und großsprecherischen
Lobeserhebungendes wahrhaft humanenund seltbeglückmden
Sozialismus , wenn in xruxi so überreichlich mit Wasser
gekocht wird?

UorrespMZertM«
L Jever , 9 . Oktbr. Gestern Abend ist unser Mit¬

bürger Herr Baurat Trouchon auf Station Sande von
einem schweren Unfall betroffen worden. Im Begriff,
unmittelbar vor der Abfahrt den um 8 .33 nach Jever
abgehenden Zug zu besteigen , glitt Herr Trouchon aus
und geriet mit dem linken Fuße unter den Wagen ; da in
demselben Augenblicke der Zug sich in Bewegung setzte,
konnte Herr Trouchon sich nicht mehr zurückziehen , so daß

- der Fuß oberhalb des Knöchels abgefahren wurde. Nach
Eingezogenen Erkundigungen ist im übrigen der Zustand
Zdes Herrn Trouchon heute erfreulicherweise ein befriedigender.
! * Jever , 9 . Oktbr. Für das Bureau der Hand¬
werkskammer zu Oldenburg wird eine intelligente Per¬

sönlichkeit in reiferen Jahren gesucht. Mit der Burecm-
j Beschäftigung soll die nach außen zu entfaltende Thätig-
keit eines Kontrollbeamten verbunden werden , weshalb

! nur auf eine Kraft reflektiert wird, die ein gutes Wissen
^ mit Energie und ruhigem Auftreten vereint. Anfangs¬
gehalt 1200 Mk . , je nach Leistungen steigend . Nur
schriftliche Offerten unter Beifügung eines Lebenslaufes,
Photographie und etwaiger Zeugnisse sowie Aufgabe von
Referenzen sind an das Sekretariat der Handwerkskammer
zu richten.

^ Hookfiel , 8 . Okt. Der Schiffsverkehr im Hafen
von Hooksiel gestaltete sich für das 3 . Vierteljahr 1901
folgendermaßen: Es kamen an 46 Schiffe mit 1288
Registertons Tragfähigkeit und 108 Mann Besatzung.
Der Flagge nach waren 42 deutsch und 4 holländisch.
Herkunftshafen 4 Jade , 12 Ems , 16 Weser , 3 Elbe, 3
Ostsee , 2 Schweden , 3 England und 4 Norwegen. Von
diesen 46 Schiffen waren beladen 19 mit 998 000 Kilogr.
Holz , 15 mit 293500 Kilogr. Torf , 4 mit 145000 Kilogr.
Gerste , 3 mit 359 500 Kilogr. Steinkohlen, 1 mit 14400
Kilogr. Petroleum, 1 mit 12 000 Kilogr. Stückgütern
(Kolonial- rc . Waren) , 1 mit 13 500 Kilogr. Kartoffeln
und 1 mit 5000 Stück Dachziegeln. 1 Schiff kam leer
an. Es gingen in demselben Zeitraum ab 45 Schiffe mit
1305,06 Registertons Tragfähigkeit und 108 Mann Be¬
satzung . Der Flagge nach waren 41 deutsch und 4
holländisch . Bestimmungshafen: 3 Jade , 12 Ems , 21
Weser , 1 Elbe, 1 Holland, 3 England und 5 Norwegen.
Von diesen Schiffe« gingen 43 leer ab ; beladen 1 Schiff
mit 45 500 Kilogr. Hafer, 1 mit 1000 Kilogr. Heu und
1 mit 68 000 Kilogr. Hafer.



'
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Z Horumersiel , ^8 . Okt . ZDie Anfuhr von Torf
perWchiffM zur ZeitIrecht flott und liegen augenblick¬
lich vier Ladungen hier . -- Der Preis ist in letzter Zen
etwas gewichen , der Torf wird gegenwärtig für 30 — 33
Mark verkauft.

) - ( Jadeküste , 8 . Oktober. Der Wind , der am
Sonntagabend abflaute und dann in der Nacht von
Sonntag zu Montag nach Nordwesten umgesprungen und
zu einem Sturm angewachsen war , trieb das Wasser zu
großer Höhe , so daß am Montagmorgen die Außenaroden
überschwemmt wurden und das Wasser bis an die Deiche
stieg . Leider ist dadurch der Groden versalzen , so daß
man mit dem dort weidenden Vieh seine liebe Not hat.
Einzelne noch auf dem Groden befindliche Partieen Heu
und Andel sind weggeschwemmt worden.

* Oldenburg , 8 . Okt. lieber tue Königin Amalie
von Griechenland brachte die Weserzeitung kürzlich ein
interessantes Feuilleton aus der Feder des oldenburgischen
Staatsministers Jansen , der jetzt in Weimar wohnt . Wir
haben daraus zur Charakteristik des Königs Otto von
Griechenland eine angebliche scherzhafte Aeußerung des¬
selben gegenüber dem Schützenhauptmann in Jever mitge¬
teilt . Noch ein anderer ähnlicher Zug wird vom König
Otto berichtet , welchem wir hier Raum geben . Auf der
Fahrt von Bamberg nach Marienbad , das er regelmäßig
zu besuchen pflegte , traf — so meldet die Legende — der
König , der mit dem Obersten Drakes , seinem Adjutanten,
in einfachem Zivil reiste, im Eisenbahncoupee mit einem
jungen Gelehrte « zusammen , mit dem mau ins Gespräch
kam , und der , soeben von einem längeren Aufenthalt in
Griechenland zurückkehrend , von Hellem Entzücken von
allem Gesehenen überfloß . Der König ging freundlich
darauf ein und konnte in längerer Unterhaltung zum Er¬
staunen des Reisegefährten manches berichtigen , vieles er¬
gänzen , so daß sich diesem beim Abschied die Frage auf
die Lippen drängte , was er denn eigentlich in Griechen¬
land gewesen sei , daß er so genau alles kenne. „ Das
will ich Ihnen sagen, " war die Antwort , „ König bin ich
dort gewesen , und zwar dreißig Jahre lang — da kennt
man schon manches ! "

(O . N .)
* Brake , 8 . Okt. Der Schiffsbaumeister Schierloh

aus Hammelwarden ist gestern Morgen mit seinem Sohne
und einem jüngeren Schiffszimmermann namens Schweers
im offenen Segelboot von Hammelwarden nach Rönnebeck
gefahren und hat von dort gegen 9 ^ Uhr vormittags
die Rückfahrt angetreten ; das Boot ist heute gekentert in
Lienen angetricben . Von den Insassen fehlt jede Spur,
so daß leider kaum zu bezweifeln ist , daß alle drei er¬
trunken sind . Schierloh (Strenges Nachfolger ) war reich¬
lich 40 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und fünf
Kinder.

» s

* Elsfleth , 7 . Oktbr. Der zeitweise von heftigen
Hagelböen begleitete Weststurm hatte die Flut heute
Morgen so hoch aufgetrieben , daß die Weser aus ihren
Ufern trat , die Grodenländereien und die außerhalb des
Deiches gelegenen Gärten teilweise überflutete und viele
Gegenstände fortschwemmte.

* Wilhelmshaven , 8 . Okt. Unsere Garnison hat
einen erfreulichen Zuwachs erhalten ! Durch A . K .-O . ist
verfügt worden , daß die I . Stammkompagnie des 3 . See¬
bataillons von Kiel nach Wilhelmshaven verlegt und dem
2 . Seebataillon unterstellt wird . Die Kompagnie soll im
Fort Rüstersiel üntergebracht werden , welches zur Auf¬
nahme hergerichtet ist. Demgemäß wird in Zukunft der
Ersatz für das 3 . Seebataillon in Tsingtau ausschließlich
vom 2 . Seebataillon gestellt werden.

* Wilhelmshaven , 8 . Oktbr. Die seit dem 21.
August verschwundene Schiffskasse des Torpedodivistons-
bootes v 2 ist wieder da . Der Zufall hat sie wieder
ans Tageslicht gebracht . Heute Mittag gegen 12 Uhr
spielten einige Schulknaben , die Kohlenreste aufsuchen

sollten , auf dem Exerzierplatz und wählten sich hierzu
die Schutt - und Steinhaufen , die an der Ostseite des
Platzes dicht an dem Bretterzaun errichtet find . Da der
Schutt durch den Regen feucht geworden war , nahmen
die Knaben die dicht daneben stehenden Mauersteine zum
Spielen . Als sie einige davon entfernt hatten , stießen
sie auf eine Holzktste . Ein in der Nähe beschäftigter
Arbeiter hatte dem Treiben der Knaben mit zugesehen
und verscheuchte sie . Die Knabe « kehrten jedoch bald
wieder zurück, packten noch mehr die Steine ab und fanden
eine große Holzkiste mit der Aufschrift „ L Ll . — v 2 " .
Die Kiste war sehr schwer, so daß die Knaben sie nicht
tragen konnte « . Sie benachrichtigten deshalb den in der
Nähe vor der Hulk stehenden Posten der 2 . Torpedo-
Abteilung . Später wurde dann die Kasse an Bord des
Torpedodivisionsbootes v 2 , das am Südwestkai des
neuen Hafens unweit der Königstraße liegt , üntergebracht.
Eine sofortige Prüfung der Kasse ergab , daß einige Mark
fehlen , im übrigen ist der Bestand vollständig zur Stelle
gebra ht worden.

Allem Anschein nach ist die Kaffe am Tage der An¬
wesenheit des württembergischen KönigSpaareS , da damals
viel Verkehr auf dem Boote herrschte , unauffällig von
Bord geschafft und sofort nach dem Versteck auf dem
Exerzierplatz gebracht worden . Von hier aus sollte dann
Vermutlich die Kasse weiter fortgeschafft werden . Nach
dem Verschwinden der Kasse war damals folgende Be¬
kanntmachung erlassen worden : „In der Zeit von Mitt¬
woch den 21 . d . Mts . früh bis Freitag den 23 . d . Mts.

mittags ist von Bord S . M . Torpedoboot v 2 die
Schiffskasse mit einem Inhalt von über 10 000 Mk, , be¬
stehend in Gold - und Silbermünzen , gestohlen worden.
An dem Diebstahl müssen mindestens zwei Personen be¬
teiligt gewesen sein, v 2 lag in der fraglichen Zeit an
der hiesigen Torpedowerft . Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß die Diebe die schwere Kasse mittels eines Bootes
vom Torpedoboot weggeschafft haben . Auf die Ermitte¬
lung der Diebe wird eine Belohnung von 500 Mk . aus¬
gesetzt. Dieser Betrag wird bis auf 1000 Mk . erhöht
werden , wenn das gestohlene Geld ganz wieder herbü-
geschafft wird . Wird nur ein Teil des Geld . s wieder¬
gefunden , wird die Belohnung von 500 Mk . entsprechend
der Höhe des zurückgelangenden Betrages , mindestens aver
um 100 Mk . erhöht werden . Kaiserliches Kommando der
Marinestation der Nordsee .

" — Es wäre zu wünschen,
daß die Knaben , welche die Kasse fanden , sich unverzüglich
auf dem Polizeiamt meldeten , damit ihnen die ausgelobte
Belohnung zu Teil werde.

Daß , wie das Wilh . Tagebl . in der vorstehenden
Meldung sagt , einige Mark fehlen , ist natürlich ganz un¬
wahrscheinlich , denn wer einen Griff in die Kaffe thun
konnte , der würde mehr oder alles genommen haben . Die
vermeintliche Differenz wird sich beim Nachrechnen auf¬
klären.

* Wittmund , 7 . Okt. Landwirt I . Becker- Wester¬
husen verkaufte ein fünf Monate altes Stierkalb zu dem
Preise von 300 Mk . an B . Bruhnken -M ddoge.* Altrich , 6 . Okt. Die freisinnige Volkspartei für
Oldenburg und Ostfriesland wird hier am 20 . d. M . einen
Parteitag abhalten . Ansprachen sind angemeldet von Dr.
Wiemer -Berlin und Oberamtsrichter Bargmann -Oldenburg.* Nus Ostfriesland , 7 . Okt. Die Maul - und
Klauenseuche unter dem Vieh eines Gehöftes in Sand-
bauerschaft bei Norde « ist erloschen . Der Regierungsbezirk
ist nunmehr seuchenfrei.

* Aus Oflfriesland , 8 . Oktbr. Ein furchtbares
Unwetter wütete dieser Tage in der Krummhörner Gegend
sowie in Rheiderland rc . Von Sturm und Regen be¬
gleitet zog ein Gewitter herauf und eine Windhose richtete
mancherlei Schaden an.

* Von der Weser , 6 . Okt. Immer tiefer dringt
die menschliche Forschung in die Geheimnisse der Vor-
resp . Urzeit und fördert da so manches zu Tage , welches
auch dem Laien einen Einblick gewährt in die
älteren Perioden unserer Erde . So sind auch hier
am Weserstrome in letzter Zeit verschiedene fossile (ver¬
steinerte ) Ueberreste das Mammuths gefunden worden , und
zwar in dem Kies berge Boxhorn bei Veltheim . Davon
sind u . a . zwei tadellos erhaltene , männerfaustgroße Backen¬
zähne dieses sogen , vorweltlichen Tieres nach Vlotho und
zwar in den Besitz des Sanitätsrats Dr . Hillebrecht ge¬
langt . Andere ähnliche Funde sind , irren wir nicht , in
ein Museum nach Hannover gekommen . Aber auch noch
andere fossile Funde werden fortgesetzt au der Weser und
zwar sowohl in de« Kalksteinbrüchen bei Vlotho wie in
denen des Wesergebirges gemacht , nämlich von ssgenannten
Ammonshörnern (Ammoniten ) , die , obwohl noch viel älter
als die Mammuthfosstlien , doch wegen ihres zahlreichen
Vorkommens weniger geschätzt sind.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 8 . Okt. Im Konkursnachlaß des als Selbst¬

mörder gestorbenen Direktors SchoStag von der Reederei
vereinigter Schiffer wurden , wie die Bresl . Ztg . meldet,
Schmucksachen gefunden , die der am 6 . November 1894
daselbst von unbekannten Händen ermordeten Halbwelts¬
dame Else Groß , genannt Goldelse , gehörten . Zu ihren
Verehrern gehörte auch Schostag.

Aus Newyork meldet das B . T , daß in Dayton in
Ohio eine Frau namens Witwer , 47 Jahre alt , unter dem
Verdachte verhaftet wurde , 14 Giftmorde begangen za
haben , und zwar an ihren vier Ehegatten , ihren fünf
Kindern , einer Schwester und vier Mitgliedern anderer
Familie « , in denen sie Haushälterin war.

Wie », 8 . Okt. Die Blätter melden aus Innsbruck:
Der Bautechniker Spötel und die Beamten Melzer und
Kühne unternahmen am Sonnabend einen Ausflug in das
Karwendelgebirge , um eine noch nicht erstiegene Spitze zu
erklettern . Seitdem ist von ihnen keine Nachricht einge¬
laufen . Wahrscheinlich wurden sie von Schneetreiben über¬
rascht . Rettungsmannschaften sind aufgeboten.

Rom , 8 . Okt. Minister Baccelli wird Professor
Virchow eine Urkunde , eine goldene Medaille sowie das
Diplom eines Ehren -Doktors der Universität Rom über¬
bringen . Baccelli hat Virchow bereits eine Adresse in
lateinischer Sprache übersandt , in welcher er ihm seine
Arbeit über die Entdeckung eines Heilmittels gegen die
Maul - und Klauenseuche widmet.

Paris , 8 . Okt. Die Budgetkommijsion hat die Ab¬
schaffung des Kultusbudgets beschlossen.

Peking , 8 . Okt. Der Hof hat Singanfu am 6 . d.
Mts . verlassen und die Reise in der Richtung auf Kai-
fangfu angetreten . Der Hof wird sodann die Route
Hcmkau- Peking nehmen . — Li - hung - tschang ist wiederher¬
gestellt und hat die dienstlichen Geschäfte wieder über¬
nommen.

London , 8 . Okt. Dr. Krause erschien heute wieder¬
um vor dem Bowstreet -Polizeigericht . Er wird des Hoch¬
verrats und der Aufreizung zum Morde bezichtigt . Der s

öffentliche Ankläger führte aus , bei der Uebergabe dgStadt Johannesburg habe Krause , der damalige Buren¬
kommandant der Stadt , von Lord Roberts einen 24stün >wen
Waffenstillstand auf die Angabe hin zugebilligt erhalten
daß dadurch ein Straßenkampf vermieden werden würde
Krause habe die Zeit aber dazu benutzt , die Machtmittel
der Republik zu stärken , indem er 180 000 Pfund Skri
von Johannesburg nach Pretoria fortschaffen ließ . U,
Anklage brachte sodann Material bei, welches geeignet
war , darzuthmr , daß Krause mit dem erst vor wenigen
Tagen wegen Hochverrats Hingerichteten Broeksma in
Verbindung gestanden hat . Dr . Krause soll danach in
englische und festländische Blätter bestimmte Auslassungen
lanziert und diese als wahre Aeußerungen der öffentlichen
Meinung nach Südafrika gesandt haben , um den Wider¬
stand der Buren zu beleben , in der Hoffnung , daß eine
fremde Macht sich einmischen werde . Die Anklage be¬
müht sich des weiteren nachzuweisen , daß der Angeklagte
in Briefen an Broeksma diesen aufgefordert hätte , den
dem Stabe des Lord Roberts zuget ilten Rechtsanwalt
Douglas Foster zu erschießen , gegen den Krause einen
Groll hegte . Krause soll ferner Flugblätter geschrieben
haben , in denen er die Buren aufforderte , ihren Eid zu
brechen und die Verräter zu erschießen.

Die Prozeßverhandlung wurde schließlich eine Woche
vertagt , um das Eintreffen weiterer Schriftstücke abzu¬
warten.

London , 8 . Okt. Lord Kitchener telegraphiert von,
gestrigen Tage : Die Operationen an der Grenze von
Natal haben etwas an Bedeutung verloren - Die dort
im Felde stehenden britischen Heeresteile und die an
anderen Stelle » verwendeten Truppen haben in der ver¬
gangenen Woche 50 Buren getötet , 26 verwundet und
244 gefangen genommen . 60 Buren haben sich ergeben.
Am 6 . d . M . waren General Kitcheners Truppen
Meilen nordöstlich von Vryheid im Kampf mit dem
Feinde , der nach Norden auszuweichen suchte. In den
Jnhalazate -Bergen hatte General Hamilton mit den Buren
zu kämpfen . Die Generale Featherstonehaugh und
Methuen haben sich gegen Delareh nnd Kemp gewandt,
deren Kommandos sich nach ihrem Angriff auf das Lager
des Obersten Kekewich zerstreut haben . Kekewich ist von
seinen Wunden wiederhergestellt und übernimmt heute
wieder sein Kommando . In der Kapkolonie ist das Kom¬
mando Myburghs durch die jüngsten Ereignisse im Nord-
osten der Kolonie völlig lahm gelegt worden . Fouchö
und Wessels stehen an den südlichen Abhängen der
Drakensberge . Smuts ist nach Norden gedrängt worden
und steht in der Nähe von Barrington . Scheepcrs
Kommando befindet sich bei Nieder -Ockertskraal . Allen
diesen Burenkommandos sind die Engländer dicht auf den
Fersen . ES finden fast täglich Gefechte statt.

Berlin , 9. Okt. In der Audienz des Oberbürger¬
meisters Kirschner und des Stadtbaurats Hoffmann beim
Kaiser erörterte der Kaiser neben den schwebenden Verkehrs¬
fragen sehr angeregt die Wiederwahl Kauffmanns zum
zweiten Bürgermeister . Der Oberbürgermeister erläuterte
die gegenwärtige Situation.

Elberfeld , 9 . Oktbr. Durch den Einsturz eines
Fabrikschornstcins wurden drei Personen getötet , eine
schwer verwundet.

Marktberichte.
Leer , 7 . Oktober. In Ostfriesland thatsächlich er¬

hielte Getreidepreise nach Ermittelung der Landwirtschafts¬
kammer vom 4 . Oktober:

Weizen Mk . 146,50 bis 160 . — pro 1000 Kilogr.
Roggen „ 133,50 „ 140, — „ „ „
Gerste „ 130 - „ 141,50 „ „
Hafer „ 130 , „ 133, - „ ^ --

Briefkasten.
A -, hier . Die VerlosungSliste ist uns vom Vor¬

stande des Jmkervereins nicht zugegangen , folglich konnten
wir dieselbe auch nicht veröffentlichen . D . Red.

Abfahrtszeiten der Eifenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Oktober 1901 an.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
5,50 9,29 12,04 4,03 7,25 10M

In Wilhelmshaven 6,48 10,25 1,06 4,58 8,22 10,55
Von Wilhelmshaven nach Jever.

6,54 8,50 12,28 4 — 6,54 * 8,03 11,04
In Jever 7,48 9,51 1,25 5,03 7,47 9,02 12,01

' Nur an Werktagen , auch am 18 . Oktober
Erntefest ) , 31 . Oktober (Reformationsfest ) und 27 . Marz
(Gründonnerstag ).

Von Jever nach Wittmund.
5,— 7,—

*
7,54 10,10 1,33 5,15 9,10

IN WittMUNd5,17 7,17* 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27
* Nur an Werktagen.

Von Wittmnnd nach Jever.
5,24 7,25

*
9,05 11,38 3,35 6,55 9,3 <

In Jever 5,41 7,42 9,22 11,55 3,52 7,12 9,54
* Nur an Werktagen.
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j Amtliche Adrige»

Konkursverfahren.
c,n dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Ehefrau des Schlossers
Friedrich Willms , Anna geb . Ficker in
Bant ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

den iS . November LS01
vormittags 101/4 Uhr

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Jever, den 4 . Oktober 1901.
Gerichtsschreiberei

des GroßherzoglichenAmtsgerichts.

Steckbrief.
Gegen den früheren Glasmacher , jetzigen

Dreschmaschinenarbeiter Carl Diete , ge¬
boren 15 . Oktober 1861 zu Wüten a . R .,
ist vom Großherzoglichen Amtsgerichte
Jever wegen Betruges und Unterschlagung
Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— Nr . 752/01.

Jever, 1901 Oktober 4.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Um Mitteilung des Aufenthaltsortes
des Dienstknechts Johann Meiners Raben¬
stein , geboren am 27. Juni 1882 zu Oster¬
moordorf , Kreis Norden, als Sohn des
jetzt zu Willmsfeld, Gern inde Westerholt,
Kreis Wittmund, wohnhaften Janßen Eden
Rabenstein und dessen verstorbenen Ehefrau
Jantjen Janßen geb . Holdewurtel , zuletzt
Dienstknecht zu Heidmühle, Gemeinde
Accum in Oldenburg. — Nr . 637/01.

Jever, 1901 Oktober 3.
Der Amtsanwalt : Bartels.

Sielsache.
Die Schaugräben in der Gemeinde

Accum und im Süden der Gemeinde
Sillenstede sind bei Vermeidung von
Brüche gegen den 15 . Oktober d. I . in
schaufreien Stand zu setzen.

Hohewarf , 1901 Oktober 6.
_ Freese, Nebengeschw.

Die Schaugräben in der Gemeinde
Mverns sind gegen den 15 d . M . ge-

M reinigen, wo erforderlich zu
Ichtoten . Mangelpöste werden gebrücht.

Cleverns , 1901 Oktober 8.
M . Freese, Nebengeschw.

Gemeindesache.
Bei Gastwirt Martens hies . ist heute

„ .- „Ver Schafbock in den Schüttstall
M welcher gekennzeichnet ist durch

° im rechten Ohr und Theerfleckenauf dem Kreuz.
Eigentümer kann den Bock bis zum

gegen Zahlung der Kosten bei
artens hies. in Empfang nehmen.
Cleverns , 1901 Oktober 8.

^ A . W . Jansse n, G .-V.

Brandversicherung für Gebäude.
ki^ ^ Weder der Gesellschaft werden
BranN » °ufgefordert, gemäß § 15 der

Den « Sergen und nachzuweisen,
ein Vodern wird auf Verlangen
don Brandkasse -Ordnung

Receptor ausgehändtgt werden.E A. Onnen,
- z. Direktor.

t M kauft» gesucht, I

^
Hopfen?^ "

"
»er Stub ^ ofen.

^ AW° un l45 . Job . Karins.
H°he!kirchm

° ftische Schinken,
« erkaufe ein Schwein vM ka 100 Pfd.

D . O.

Personen gesncht.
-SS-

Gesucht.
Ich kann auf Mai noch vielen Groß-

mäeden gute Stellen gegen hohen Lohn
Nachweisen.

Uthausen bei Oldorf . Frau Eucken.
Schuhmachergeselle (als erster) sofort

gesucht.
Carolinensiel . I . C . Helms.

Gesucht
auf sofort oder später ein Knecht von 16
bis 17 Jahren.

Schreiersort . C . H . Brören.
Gesucht

ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus.
Frau Oberstabsarzt Koenig.

Wilhelmshaven , Roonstraße 71.
Für das Hotel Erbgroßherzog in Jever

wird zum November ein Küchenmädchen
und ein Kinderfräuletn gesucht.

Näheres bei
Th - Bühring in Tettens.

Wir suchen auf sofort einen
Knecht , der mit Pferden urn-
zngehen versteht , gegen hohen
Lohn.

Gebe . Gehrels,
Speditionsgeschäft.

Wilhelmshaven.
Gesucht

auf sofort oder 1 . November ein solider
Knecht.

Himmelreich. F . Reelfs.

Is Stcllclljucheiide Personell . 1
Ap-cM- - qp- .

Mehrere Landkuechte
suchen sofort Stellung , sowie auch
Schweizer auf gleich.

Rachw -Bureau A . Meyer,
Verden a./A.

k Verpachtaage «. I
^ . ..<N> —q.i.k> -E

Zuvermieisn
drei Wohnungen in Bübbens.

- I . M . H a r m s W w e.
Auf Mai habe meine Nebenwohnung

noch zu vermieten.
Hooksiel. A. Cohn.

Zu vermiete«
eine Wohnung mit Gartengrund auf
Mai 1902.

Sengwarden . I . W . Janßen Wwe
Zu vermieten

zum l . Nov . eine geräumige Oberwohnung.
Rüstersiel. G . Kley Hauer.

s VerkLofe . ^- -?k̂ -- .

Verkauf von
Baumaterialien.

Freitag den 11 » Oktober
nachmittags 3 Uhr

sollen beim Hause des Herrn Dirks in
der Schlachtstraße gut erhaltene Balken,
Sparreu und Pfannen , sowie allerlei
Brennholz gegen Barzahlung verkauft
werden.

Kaufltebhsber werden eingeladen.
Jever . A . C . Dantzig.

Zu verkaufen
drei 1 ' /,jährige Ochsen und eine junge
führe Kuh.

Sophienhof . G . Taddigs.
Zu verkaufen

ein starkes, Vzjähr . Stutfüllen , braun,
mit gutem Gange.

Tadshausen , Oldorf.
E . F . Albers.

Du Kerbst -Ginkäufen
empfehle Reuheite « in

Lichtkronen , Tisch - und Hängelampen,
Ampeln , Wandarmlampen u. Küchenlampen,

sowie Sturm- , Stall - und Tascheulaterneu,
ferner

große Auswahl in Fahrrad -Laternen,
als : Acetylen -, Petroleum -, Kerzen - und Oel -Fahrrad -Lateruen,

Kuppel, Dochte und Zilinder
zu den billigsten Preisen.

Jeder . I . Fr . Kleiufteuber . SWWrch.

ll . Lü8edvu,
Ksnk , Me Welwshstdaerstritze H,

empfiehlt ,
elegante - modern garnierte V

drlmeii - 11. lliOMe
vom billigste» bis zum feinste» Genre.

Ammerländtsche Rundschnitt - Schinken
empfiehlt

Sande. _ Adolf Peters.
Reinen Kakao ä Pfund 1 Mk. 60 Pfg .,

Frühstücks- Schoko lade empfiehlt
Sande._ Adolf Peters.
Prima Pökelfleisch empfiehlt

Adolf Peters.
Hiesige frische Butter wieder vorrätig.

Sande. _ Adolf Peters.
Harzkäfe 3 Stück 10 Pfg . Warntjeu.

Empfehle täglich
fettes Rmd-

und Lammfleisch.
Jever , Osterstr . L. H 0 ffmann.

Zn verkaufen
ein 7 Monate altes schönes Kuhkalb.

Wiarden . I . Müller.

Echte Kieler Aal, Sprotten
und Bückinge.

Wilh. Gerdes.

Kalenderpro 1902.
Daheim -Kalender 1,50 Mk.
Volksbote 0,50 „
Gesellschafter 0,50 „
Deutscher Armee-Kalender 0,50 „

Jeverscher Tafelkalender Stück 25 Pfg.
Dtzd . 2 Mk.

Historien-Kalender Stück 20 Pfg . , Dtzd.
1,60 Mk.

KleinerJeverscher Kalender Stck. 10 Pfg .,
Dtzd . 80 Pfg.

C. L. Mettcker L Söhne.
Zu verkaufen

zwei junge hochtragende Kühe , sowie
einige fähre dito.

Rüstersiel._ Th . Tholen.

i

Habe beste 2 V,jährige Ochsen , zwei im
Dezember kalbende Kühe und zwei fähre
Kühe zu verkaufen, letztere auch gegen
Jungvieh zu vertauschen.

Anzetel._ Joh . Thomßen.
Zu verkaufen

eine schwarzbraune Stute , frommer Ein¬
spänner , sowie drei Kuhkälber.

Kniphausen. E . Wed ermann.
DWk

' Habe r och einige beste Füllen
zu verkaufen, auch ein sehr gutes braunes
iVzjähriges.

Jever , am Bahnhof . M . Remmers.
Zu verkaufe»

ein bestes braunes Stutfüllen vom E : win,
aus der Wünscherin.

Siebetshaus . A. Th eilen.

Brust-
Bonboas

vaob äsr Oowxositioi » äss Lüvißl . Osb
Lokrats Vr. Harles » bereitst , babsa sieb
seit über 60 labrsi» bei Lalarrkalisebvii

Lais- Lack LraslaLevtloasubs^vllbrt.

! n ?3ek6t6ii 2U 40 u . 25 ?f§.
badöQ in:

ÜItgLrm8SloI bei Nammen L LeetLSn,
in 6ktt'0liNöN8iv! bei Or . LnZelinZ,
in fLliövrvarlisn bei 6 . 2 . Lieräes
n . bei 0 .

'Ueoirs , ^ .xotb . , in UärriSN
bei 6 . L . Lieriren ^ ve . , in Uoo !l8ivl
bei d . L . Leiners , in iioksnllil'vkvn
bei 6br . ^ ietinA , in Möävrn8 bei
d . LobUren, in ßisugarmomsl bei
6 . L . Bibers ,

in Usll8lsl !1göäon8 bei
6i§ . Dankes and bei Rr. V . Rovs,
^ .xotb . , in KotkkUUsvn bei 6 . Llalts,
in Wiarlion bei L I '

. Liskllen und
bei Ist L . ll/iarke, in WilKsImsilLVSN
bei d . 0 . Arnold , H . Ist Obristians,
61 . LvniZ , ^.xotb . , und bei Rieb,
kstebmann , ^.xotb.

Zu verkaufe»
2 bis 3 retnfarbige , i ' /zjährige Beester,
sowie i weißb. Kuhkalb , 7 Monat alt-

Oldorf . H . B - Jacobs.
Billig zu verkaufe»

eine ältere Stute und ein bestes Hengst¬
fohlen.

Hooksiel. M . Cohn.
Zu verkaufen

ein schönes , starkes Hengstfüllen vom
Erwin , sowie ein ttediges Enterbeest, oder
gegen ein güstes zu vertauschen.

Fedderwardergroden . Seetzen.
Beabsichtige mein Pferd (frommer

Einspänner ) , ebenfalls meinen Sfitzigen
Wagen und Pferdegeschirr zu ver¬
kaufen.

Jever , Wagestraße.
_ _ I . C - Josephs j r.

ZAW MeiMM IM.
Preis 50 Pfg.

Buchh. C . L. Mettcker K Söhne.
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'- und AekorcckionsgeschäfL.
«Nm . nin Mriillt

empfiehlt namentlich zu
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sämtliche Möbel für einfache und bessere
Haushaltungen zu billigen Preisen.

Moderne , elegante Zimmereinrichtungen, sowie einfache Zimmereinrichtungenstehen zur Ansicht sertia. -4-
Meine Möbel sind aus den besten Materialien gearbeitet

und übernehme für die Güte derselben die weitgehendste Garantie. "WH

Vv1 » 8lvr ^ pkvlHV « Lii
1 Flasche 35 Pfg. , 10 Flaschen 3 Mk.

LLnriiu ^ iii-
vorzüglich geeignet zu Weinsuppen, Weinsaucen und Creme,

empfehle die Flasche zu 40 Pfg-, 10 Flaschen für 3 Mk. 50 Pfg.

FodLimladvsr- a . GtLsdeldserweia Z"A
« isedok-, Hstllbvvr - «. Wrädservsia IL

Flasche 80 Pfg.

FvVvr . ^ N . V » 88 « I» H.

Edamer Käse, ff.,
1 Pfund 75 P fg . I . H. Cassens.

Neue Muskat - Rosinen , reine ausgesuchte
Ware, ä Pfd. 40 Pfg -, 10 Pfd. für
3,50 Mk.

Hohenkirchen._ Ang . Albers.

I

Krimysreie
rote, graue, indigoblaue

Flanelle,
. Gicht -Boy,

Koatinge , Nockflanelle,
Mollcac Schlafdecken

in allen Farben
empfiehlt

TackMölitmMN.
D^ - Salat -Kartoffeln °dG

empfiehlt
Jever , Mühlenstr . H. Christophers.

ganz vorzüglicher Qualität empfehlen
vopjMS L Ussmks ».

-H'll . .
s

krttrvvr
M SAlMLsodiilSll

k. erhielten auf der Pariser
Welt - Ausstellung als
höchste Auszeichnungder
deutschen Nähmaschinen-
Abteilung die

goldene Medaille
wegen ihrer hervor¬
ragenden Qualität.

M ßntzm NUUi- Z!8«>Mi»k
ist patentamtlich geschützt.

Wir empfehlen dieselben in großer
Auswahl zu billigsten Preisen.

Aopjarrs L MeemkeN-
_ Jever. _

Zn verkaufen
10 vier Wochen alte Ferkel.

Abbickenhausen . G . Ger des.

Neue Pflaumen ewpf. H , W. Hinrichs.
Neue leicht mürbekocheude grüne Erbsen

und Linsen empf. H. W Hinrichs.
Frisch etngetroffen : Ammerl . Flomen¬

schmalz , Leberwurst, Plockwurst, Kochwurst,
durchw . Speck empf. H . W. Hinrichs.

Klavier -Verkauf.
Im Auftrag Vers tzungshalber1 vor¬

zügliches Piano, Blüthner-Leipzig, und
i dito Peters -Leipzig billig unter günstigen
Bedingungen sofort Zu verkaufen.

Kreidels Musikinstitut,
Wilhelmshaven , Börsenstraße 25.

8 VermisHtL A ;r^ «

Jeverl. Krautkäse, gr . Kräuterkäse, holst.
Kümmelkäse , Tils. Käse , hies . Rahmkäse,
Pfd. nur 60 Pfg - , empf . H. W. Hinrichs.

Wünsche 12 bis 15 Ochsen in Winter¬
futter zu geben Offerten unter Angabe
des Futtergeldes erbittet

Blautzandg St . Ellenserdamm.
H. Thalen.

Empfehle meinen einstimmig angekört. n
Eber zum Decken.
St . Jooster -Alten - Deich. Joh . Jakobi.

Imichie Wer - u . MjMchlsOMM
Klllölirg -

^ ' " ' '
Lmßmg.

Regelmäsiige 14tägige Verbindung. Frachttarife werden auf Wunsch
Arnold Gossel, Vertreter.

Wilhelmshaven , Kronprinzenstr . 10d , Fernsprecher Nr. 385.

Kai n« Auen
r»Swig EimMokei.

Vieser neueste distorischsRoman äes beliebten Srzäklers
erscheint soeben in äer

H» » Laktenlaube . ^ ^
Monnementtprei ; vlerteljäbrlich 2 Mark.

Die letzten4 Nummern äer Z. tzusrtsls äer „ Esrten lsub e"
mit äem Rnksng äes Romans vseräsn neu eintrelenäen Rbon-
nenten aus Verlangen gratis nachgeliekert.

2u beziehen äurch äie Ruchhznälungenunä Postämter. ,
Q—_ —- —_ _ O

ZevtrscherMMerzesliiißchl
Ordentliche Generalversammlwl

Sonnabend den 12 . Oktober d . I .
*

ab . 8 /̂4 Uhr im Adler hies.
1 . Rechnungsablage,
2 . Beratung betr . Stiftungsfest,
3 . Wahl des Vorstandes.

Jever, 1901 Oktober 7 . D. z . V.

LlutduedrmM
Bezirk Nr. 33.

Bezirksversamwlnng Donners: I
den 17 . d . M . 5 Uhr nachmittags
Andreessens Wirtshause zu Mariens
wozu die Genossen des Bezirks Nr . As
hierdurch geladen werden.

Tagesordnung:
1 . Bekanntmachung der Tagesordnung!

für die ans den 24 . d . M M.
räumte Ausschußsitzung nebst G.
läuterungen.

2 . Voranschlag auf das Jahr IW
nebst Erläuterungen.

3 . Antrag des 22. Bezirks betreffend
Zusammenlegung der HengstköruWn!
nach einem Punkte.

4. Eingabe des Vereins zur Verbesserung
der Pferdezucht in den Amtsbezirken
Oldenburg , Varel und Westerstede!
an das Großherzogliche Staatsmini¬
sterium betr. Revision des Pferde-
zuchtgesetzes.

5 . WahldesObmanns , einesVertrauens-
mannes , sowie des Stellvertreters.

6 . Verschiedenes.
Mariensiel , 1901 Okt. 10.

Der Obmann.
H Harken.

M LäGMZLM U . ULlM.
Geöffnet vonmorg . 8 bis 9 Uhrabds,

an Sonn- und Festtagen bis 2 Uhrnachm
F » Irrr » ck-

VnrlrvlRLirK
kür ^SVSN 1382 bat

unä
1vl8l «iUK8LÄ!>iA8lv
Z- 'Iki r Hi »«i ltL k' i

rm vsrAöbaii . — NaiRs ist üiiaraU seit
vislsii llsürsa rüümUoüsl bsiravnt vvä
sinZsküürt unä st in alltzn LrsislsASü
Usksi -dar . Okksrt . sali K . 1333 sn
Haasövslsin L VoZIsr , 2^..
l^ürndsrA.

Unterricht im

Maschinenschreiben
auf Maschine„Oliver " erteilt

Aug . Blatt , Oldenburg.

Von der Reise zuröck.
vr . S . NsUsmllS,

Hais-, Nasen- , Lhmarzt,
Arvurein.

0Iäsudur§isc1iö
rUirlls MLÄWsdMW

Verzinsung von Einlagen zum wechselnden Zinsfüße:
2V - bis 4 °/ « .

Gewährung von Darlehen auf Wechsel gegen Sicherheiten
provisimlssrei zu 4^/20/o.

Z FamiLierr -AGeiseN . s

Für die vielen Beweise der TeilnaW
zu unserer silbernen Hochzeit sagen tvu
unfern innigsten Dank.

. H. Nickels und Frau-
Jever, 1901 Oktober 8.

Geburts -Anzeige.
Statt Ansage. <

Der Geburt einer Tochter erfreuten M
Wiesels . W . Onken und Fra w^
Durch die glückliche Geburt eines kräf¬

tigen Knaben wurden erfreut
Diedrich Ulken und Frau

Jda geb . Dudderr.
Halsbeck, 8 . Oktober.

Fernsprecher Nr . 4. Be«r8l« Nrr8chw Rodsct « « : G. W «tt « rmauu i» Jrvsr.

a»»KHSTGSSSSS »SSS «SE«»»»**^
^ Annahme von Annoncen für die jeweilige ^
T Tagesnummer bis 10 Uhr vormittags- Spa -ee - -
R — bis längstens12 Uhr — können nur no«Y -
I dringende kleine Annoncen angenommenwerden- » ,
» Exped . des Jrv . Wochenblatts - »

Hierzu ei» zweites



Erscheint täglich mit Ausnahme der Saun - und Festtage.
Abonnementspreis pro Quartal 2 »/F. Me Pvstanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabmmenten inet . Bringelvhn 2

Jnscrtionsgebühr fiir die KorpnSzeile oder deren Raum:
sür das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
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Zweites Blatt.
^ Die Erschwerung der Einwanderung

in Amerika.
Wenn ein großes Verbrechen wie der amerikanische

Vräsidenienmord die Welt in Schrecken versetzt hat, dann
heißt es überall : „ Etwas muß geschehen. " Damit könnte
man einverstanden sein, unter der Voraussetzung aber, daß
das, was geschehen soll , nichts Verkehrtes ist. Leider
geschieht ober in der Regel etwas Verkehrtes , und darum
ist es schon besser , daß sehr oft , nachdem in der ersten
Aufregung genug geschrieen worden ist, es müsse was
geschehen, — nichts geschieht. Auch in dem vermeintlich
so praktischen Amerika ist man in dieser Beziehung nicht
gescheiter.

Man glaubt dort Verbrechen wie die Ermordung
des Präsidenten McKinley in Zukunft zu verhüten durch
Erschwerung der — Einwanderung . Als wenn die Mörder
der PräsidentenLincoln und Garfield nicht Stockamerikaner
gewesen wären . Sogar der Mörder des Präsidenten
McKinley ist in Amerika geboren und nicht eingewandert.
Nun bildet man sich aber in dem jetzt überall modernen,
in Amerika besonders heimischen Chauvinismus ein, der
Anarchismus , zu welchem sich der letzte Präsidentenmörder
ausdrücklich bekannt hat, sei ein ausländisches Gewächs,
das in Amerika keinen Boden finde . In Wirklichkeit aber
sind gerade die Anarchisten der That drüben Vollblut-
Amerikaner . Außerdem machen selbst amerikanischeBlätter
ttnsten Charakters keineswegs den Anarchismus für das
Verbrechen von Buffalo allein verantwortlich , obgleich der
Verbrecher als Anarchist bekannt war und sich selbst als
Anarchist bekannt hat , sondern vielmehr die sogen , „ gelbe
Presse "

, d . h . das amerikanischste Gewächs , das man sich
denken kann : die gewissenlos nur in Sensation machende,
>n keiner Beziehung irgend welche Schranken oder Skrupel
ttnnende Presse, die mit der größten Gemütsruhe den
Präsidenten der Republik mit allen möglichen Schimpf¬
namen beehrt und ihm sämtliche Verbrechen, die vas Straf-
gesttzbuchkennt , vorwirft , ohne selbst auch nur einen Augen-
nlick an die Wahrheit zu glauben . McKinley z . B. wurde
von der gelben Presse als Tyrann , Geldschneider, bestochener
n

der Großkapitalisten u . dgl . m . hingestellt . Darauf,
nicht auf den Anarchismus oder wenigstens nicht auf diesen

führen ernste Blätter wie die Newyork Tribüne,
Pyuadklphia Preß u . a . m . den Präsidentenmord zurück.
. Was gegen die degenerierte Presse die Erschwerung

f^ vtvanderung helfen soll , ist schwer einzusehen, ist gar
^ «"zuscheu. Aber selbst gegen den Anarchismus wird
. ^ Erschwerung nichts nutzen. Einmal sind die Ameri-
ioö

^ineSwegs von anarchistischen Anwandlungen frei,
finden gerade Anarchisten trotz aller Erschwerungen

„v " Weg ins Land , während nur die harmlosen und
ili

*M " Elemente fern gehalten werden . Und vielleicht
di- N

der Zweck der Maßregeln . Man giebt vor,
gs, ^"" rchisten schlagen zu wollen , meint aber die Fremden

Laicht, die man von Amerika fern halten will, damit
Amerikanern bliebe. Man hat schon längst die

h. ^ ü>erung der Einwanderung geplant , zum Teil sogar
nn«

" "d benutzt die Ermordung McKinleys, um desto
»Meuter die Einwanderer zurückwcisen zu können,

ni»-
Er die „praktischen " Aankees handeln damit nicht

bg », .
""gescheut , sondern auch nicht gescheit. Amerika ver-

AuklllaL
^ " Wanderung nahezu alles, besonders sein rasches

Ni
'
., ven. Aber noch jetzt hat Amerika Raum für sehr

di - N beträgt in den Ver . Staaten von Nordamerika
»?

°bölkerungsdichtigkett immer noch nur 21 auf der
557 i während in Deutschland 389 , in England
mell- «

Belgien gar 583 Einwohner auf eine Quadrat-
Abgesehen davon aber vermehrt sich die

. AmerikanischeBevölkerung nicht sehr schnell ; die
MenUi^ ^ ist meist auf Seiten der Einwanderer, na-

Mich auch der Deutschen.
den^ Ea geht mit den die Einwanderung crschweren-
tvie -« r tatsächlich nicht den Anarchisten zu Leibe,

sondern es schneidet sich damit in das eigene
ich. Das ist verkehrt, und wenn die guten Amerikaner

nichts anderes zu thun wissen, dann sollten sie lieber gar!
nichts thun.

Das Ende des Wucherers.
Berlin, 7 . Okt. Der „ Fall Löffler " ist noch in

tiefes Dunkel gehüllt . Wie erinnerlich, wurde der „ Bankier"
Löffler , als rücksichtsloser, wiederholt bestrafter Wucherer
in weiteren Kreisen bekannt, vor einigen Tage« in seinem
Geschäftslokal vergiftet aufgefunden — das Wechsel¬
portefeuillenichtvorhanden . . . Das Ende dieses Wucherers
klingt wie das Kapitel eines Sensationsromans. Gesetzt,
sein Autor habe eine Figur, wie die dieses Löffler , vor
sich . Die Strafen, die er erlitten hat , haben ihn nicht
von der Weitrrführung seines schimpflichen Gewerbes ab¬
geschreckt ; mit habgierigem Sinn und gewissenloser Energie
hat er jahraus jahrein fortgefahren , den Leichtsinn und
die Verlegenheiten junger Herren oder älterer Familien¬
väter auszubeuten ; der Verzweiflung zahlungsunfähiger
Schuldner gegenüber ist er taub geblieben , der Selbstmord
von solchen ließ sein Gewissen unerschüttert — nun will
ihn der Verfasser von der rächenden Nemesis ereilen
lassen — könnte er da nicht seine Wahl unter den ver¬
schiedenen Kombinationen treffln , zu denen das über dem
„ Fall Löffler " noch ausgebreitete Dunkel reizt, das
Dunkel , das auch durch die Sektionder Leiche nicht gelichtet
werden konnte?

Von diesen würden der Phantasie des Autors die
Rache der Verzweiflungsthat eines Schuldners zunächst
liegen . Jener Unbekannte, für dessen Besuch im Hause
deS Wucherers Bier geholt wird , wäre ein Lebemann , der
vor dem Abgrunde steht, wenn ihm der Geldverleiher
nicht noch einmal einen hohen Wechsel prolongiert . Die
Ehre steht auf dem Spiel — die Aussicht auf einereiche
Braut entschwindet für immer ! Nirgends eine Rettung,
es sei denn durch neue Frist ! Gering ist seine Hoffnung,
denn er kennt das Kieselherz seines Gläubigers. Darum
trägt er bereits das Strychninpulver zum Selbstmord in
der Tasche. Im Abcnddunkel betritt er das Haus des
Mannes, der über Leben oder Tod entscheidensoll . Dieser
steht gerade vor seinem Arnheim und holt daraus das
mit zahlreichen Wechseln gefüllte Portefeuille hervor.
Diesem entnimmt er in der Annahme , sein Schuldner
wolle bezahlen , dessen fälligen Wechsel. Zaghaftes Ge¬
ständnis der augenblicklichen Unfähigkeit dazu von der
einen Seite , Unwille von der anderen . Versprechungen,
Beschwörungen fruchtlos ! Da fällt des Schuldners Blick
auf ein weißes Pulver auf dem Tisch des Wucherers.
Er weiß , daß dieser gegen Schlaflosigkeit Antipyrin braucht.
Schnell, wie der Blitz , durchzuckt der Gedanke sein Hirn:
Wie , wenn du dieses Pulver mit dem gleichfarbigen in
deiner Tasche vertauschtest ? Dann wärest du mit einem
male aus aller Not ! — Der Moment ist günstig —
eben wendet sich der harte Mann seinem Arnheim zu —
im selben Augenblick ist schon die Vertauschung erfolgt.
Eine zeitlang sitzen die beiden noch sich gegenüber . Der
Schuldner bittet weiter um Frist — der Gläubiger bleibt
ungerührt — mit fieberhafter Spannung verfolgt der
erstere die Bewegung des anderen — er sieht, wie dieser
das weiße Pulver in rin Glas schüttet — das Glas
leert — wie dessen Gesicht sich verzerrt — ein Griff in
den Arnheim — das Wechselportefeuille in der Tasche,
stürmt der Mörder davon.

Oder wird der SensationSschriftstellcr nicht lieber
eine Exkursion in das modern Psychologische wagen?
Der Wucherer hat eine gerichtliche Vorladung erhalten.
Als Schreckbild steht das Zuchthaus vor seinem Geiste,
Fluchtgcdanken tauchen in seinem Hirn auf und ver¬
schwinden wieder — er weiß , seine Schritte werden durch
Privatdetektivs bewacht, die im Solde eines Mannes
stehen, dessen Sohn er auf dem Gewissen hat . Er legt
sich nieder, der Schlaf flieht ihn — dafür erscheinen ihm
seine Opfer sie klagen ihn an — bedrohen, verfluchen
ihn ! lieber ihn kommt die Reue. Er will au anderen
gut machen, was er an früheren Opfern verschuldet —
will durch seinen Tod sühnen ! Er vernichtet alle Wechsel
in seinem Besitz und nimmt Gift. Seine Schuldner werden
ihn segnen und den Fluch von ihm nehmen!

Es bleiben noch einige andere Kombinationen! Zu

welchen interessanten Kasinogesprächen geben (sie Ver¬
anlassung ! Wie werden „Hangen und Bangen in
schwebender Pein " alle die Herren Schuldner, die im
Portefeuille des geendeten Wucherers ihre Querschriften
wissen ! Wenn sie vernichtet worden wären ? — Welches
Glück ! Wer darüber Gewißheit brächte ! Welche gute
That würde der Räuber des Portefeuilles damit voll¬
bracht haben, falls er die Wechsel und Ehrenscheine den
Flammen überliefert hätte ! Ohne die Sicherheit darüber
müssen aber die armen Schuldner fürchten , daß ihnen
eines Tages doch das Papier präsentiert werden könnte.
Diesem Fall würde der Romanschriftsteller den Vorzug
darum geben , weil er damit das Rätsel über das Ende
des Wucherers in weiteren Kapiteln lösen und das Ver¬
brechen zur Sühne führen könnte.

^ Schwurgericht zu Oldenburg.
3. Sitzung vom 8 . Oktober vormittags 10 Uhr.
Als Angeklagter erscheint der Maurergeselle Heinrich

Carl August Schünemann , geb. am 26 . Dezember 1878
in Altenhage «, vorbestraft 1899 vom Landgerichte Olden¬
burg wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung mit
4 Monaten 14 Tagen Gefängnis. Die Anklage hält dem
Schünemann vor , am 10. Juli 1901 zu Westerstede den
Maurergesellen Onno Frerichs vorsätzlich körperlich miß- -
handelt und hierdurch den Tod des Frerichs verursacht zu
haben, indem er dem Frerichs mit einer Wasserwage aus
Eichenholz von 1 Meter Länge einen Schlag auf den
Kopf versetzte, so daß Frerichs besinnungslos niederstürzte
und 2 Tage darauf infolge der durch den Schlag erlittenen
Verletzung verstarb. Der Angeklagte , der durch Rechts¬
anwalt Wisser verteidigt wird , will die ihm zur Last ge¬
legte That in Notwehr begangen haben. Auf Grund des
Wahrspruches der Geschworenen wird der Angeklagte frei¬
gesprochen, die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

4 . Sitzung vom 8. Oktober nachmittags 5 Uhr.
Der frühere expedierende Weichenwärter Johann Wil¬

helm Carl Triphaus zu Holzhausen ist angeklagt , seit Mai
1900 bis zum 10 . Juni 1901 durch eine fortgesetzte
Handlung wiederholt als Beamter Gelder , die er in amt¬
licher Eigenschaft empfangen oder in Gewahrsam hatte , im
Gesamtbeträge von mindestens 385 Mk . 49 Pfg . , unter¬
schlagen und in Beziehung auf die Unterschlagung die zur
Eintragung oder Kontrolle der Einnahmen oder Ausgaben
bestimmten Rechnungen , Register oder Bücher unrichtig
geführt , verfälscht und unterdrückt und unrichtige Abschlüsse
und Auszüge aus diesen Rechnungen , Registern oder
Büchern vorgelegt zu haben . Als Verteidiger des Ange¬
klagten ist Rechtsanwalt Koch aus Jever erschienen. An¬
geklagter ist heute nicht mehr geständig , die unterschlagenen
Summen sind aber von ihm erstattet worden . Er will
aus Not zu den Unterschlagungen gekommen sein, weil er
mit seinem Gehalte seine Frau und seine 8 Kinder nicht
habe ernähren können. Der Wahrspruch der Geschworenen
lautet auf schuldig, doch werden dem Angeklagten mil¬
dernde Umstände bewilligt. Der Gerichtshof erkennt hier¬
auf gegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe von
1 Jahre 3 Monaten und lehnt die von der Staats«
anwaltschaft beantragte sofortige Verhaftung des Verur¬
teilten ab.

Maskensxrel des Lebens.
Roman von August Ntemann.

(Fortsetzung .)
„ Da kennen Sie meine Leidenschaft schlecht . Ich

halte es nicht aus, jetzt nach Hause zurückzukehrenund
mir fern von Irma Predigtenhalten zu lassen . Nein, ich
bin zu jedem Opfer , zu jedem Verzicht , selbst auf meine
militärische Laufbahn , bereit, dafür erwarte ich auch von
Irma rückhaltlose Hingebung . Wie ich mein Glück ganz
allein in ihrem Besitze erblicke , so soll sie auch außer mir
keine Rücksichten kennen. Das erst wird mir der echte
Beweis ihrer Liebe sein .

"
„ Sie haben meine volle Sympathie, Prinz. Den¬

noch halte ich es nicht für ratsam, daß gleich der äußerste



Schritt geschieht . Meine Meinung ist , daß noch etwas
geschehen könnte, was nach beiden Seiten hin befriedigte.
Ich will mit Irma nach der Riviera reisen , und inzwischen
Zeigen Sie sich persönlich am Hofe und versuchen ihre
Eltern günstig zu stimmen . Schlägt der Versuch fehl , so
kommen Sie uns nach , und dann findet sich das weitere.
Es ist doch jedenfalls besser, erst der gehorsame Sohn
zu sein, als sogleich das strengste Urteil herauszufordsm.

"
Der Prinz seufzte.
„ Ich hasse die fruchtlosen Schritte, " sagteer . „ Wenn

Irma jetzt gleich mit mir reisen wollte, so würden uns
viele Aufregungen und Sorgen erspart bleiben . Ich sage
Ihnen : der Herzog ist furchtbar, es ist mit ihm nicht zu
reden . Aber ich will über Ihren Plan Nachdenken, und
jedenfalls bin ich Ihnen dankbar für Ihre Güte . Was
würde denn aber der Graf dazu sagen , wenn Sie mit
Irma reisen wollten ?"

„ Das ist meine Sache. Seien Sie überzeugt, daß
ich sehr gern alles thun werde , Ihnen zu helfen , Prinz.Irmas Glück liegt mir doch auch am Herzen .

"
Prinz Arthur hatte noch verschiedene Eiuwendungen

zu mach n . Er schien nicht recht daran zu glauben, daß
die Gräfin ihm das Opfer bringen wollte, mit Irma zu
verreisen , bezweifelte auch , daß der Graf das zugeben
würde. Aber Gräfin Eva behaute bei ihrer Ansicht und
wollte trotz seiner Bitten nicht das Versprechen geben , auf
Irma so einzuwirken , wie er wünschte . Da schien er sich
endlich auch zu ihrer Ansicht zu bekehren und meinte
zögernd , der Versuch , seine Eltern günstig zu stimmen,
könnte ja zuerst gemacht werden.

Am Nachmittage aber meldete sich ein Besuch , der
den Prinzen unangenehm überraschte.

Der Adjutant vnn Olsberg kam zu Pferde von
Neustadt herüber und bat um eine Unterredung mit dem
Prinzen.

„ Sagen Sie um Gottes Willen , Herr von Ols¬
berg, " so rief - dieser ihm entgegen , „ woher wissen Sie
denn, daß ich hier bin ? Ist denn das schon im Neste
bekannt ? "

„ Ich bitte, Durchlaucht, keine Indiskretion von
meiner Seite darin zu erblicken, " sagte der Adjutant.
„ Ich komme aus eigenem Antriebe, um Durchlaucht
eine gehorsamste Mitteilung zu machen . Ich komme nicht
im Aufträge.

"
„ Nun , was denn ? Was giebt es denn ? "
„ Durch einen Zufall habe ich heute Mittag Kennt¬

nis davon erhalten, daß Seine Hoheit der Herzog tele¬
graphisch bei des Fürsten Durchlaucht angefragt haben,
ob Eie sich in Neustadt oder in der Nähe aufhielten,
Prinz, und ich habe auch gehört, daß der Fürst sehr un¬
gnädig ist . Da trieb es mich, Durchlaucht so schnell als
möglich zu benachrichtigen für den Fall, daß Durchlaucht
von meiner Nachricht Gebrauch machen könnten .

"
„ Ich bin Ihnen sehr dankbar, Herr Kamerad, aber

woher wußten Sie denn , daß ich hier bin ? Man scheint
in Neustadt allwissend zu sein .

"
„ Es war nur eine Vermutung. Sooft ist meines

Wissens Ihr Aufenthalt auf Schloß Brenkenheim nicht
bekannt. Ich hoffte Durchlaucht einen kleinen Dienst zu
erweisen , und bitte um gnädige Verzeihung, wenn ich auf¬
dringlich erscheine .

"
„ Im Gegenteil, mein bester Kamerad, ich bin Ihnen

sehr dankbar für Ihre große Gefälligkeit, " sagte der Prinz
und reichte dem Adjutanten freundlich dis Hand. „ Bitte,
erzählen Sie mir alle Umstände und nehmen Sie kein
Blatt vor den Mund . "

Der Offizier wurde nun ausführlicher, und der Prinz
entnahm aus seinen Mitteilungen, daß sowohl der Fürst
wie der Herzog Argwohn geschöpft haben mußten, und
daß er schwerlich noch länger unbehelligt aus Schloß
Brenkenheim würde bleiben können . Bald würden noch
mehr Leute sich, ebensogut wie Olsberg es schon gethan
hatte, des FräuleiuS von Bardolix Aufenthalt zu Brenken-
heim mit des Prinzen Anwesenheit zusammmreimm, und
vermutlich würde schon am nächsten Tage der Fürst Nach¬
frage halten lassen. Dankbar für den erhaltenen Wink,
schüttelte der Prinz wiederholt dem Adjutanten die Hand,
und dieser beeilte sich , nach seiner Garnison zurückzu¬
kehren.

Gräfin Eva sah ei re Stunde später Irma mit dem
Prinzen zusammen über die Terrasse gehen und wollte
das Paar in seiner Unterhaltung nicht stören . Um acht
Uhr ward wie gewöhnlich das Abendessen angerichtet,
Graf und Gräfin erschienen, der Prinz und Irma aber
blieben aus.

„ Mir scheint , daß sich die alte Kourmachersizwischen
den beiden wieder angesponnen hat, " sagte der Graf mit
schlauer Miene, während er zugleich bedauernd auf die
Wärmschüffelnblickte.

„ Meinst Du wirklich ? " fragte Eva mit einem naiven
Tone , der eine kleine Beimischung von Ironie hatte.

„ Ja , das meine ich . Ich wünschte nur, daß meine
Kotelettes dabei frisch blieben . "

„ Ich will schicken.
"

„ Ein paar Minuten können wir ja noch warten.
Sagtest Du nicht , die Beiden wären in den Park ge¬
gangen?"

„ Ja , vor drei Stunden . "
„ Na , da werden sie ja wohl auch Appetit bekommen

haben. Vom Süßholz wird kein Mensch satt. "
„ Ich will doch lieber schicken, " sagte Eva, nachdem

. wieder zehn Minuten verflossen waren. — „Doch nein,
ich will lieber selbst gehen .

"
„Gut ! dann wirst Du es aber wohl nicht übelnehmen,

wenn ich inzwischen für meinen leiblichen Menschen sorge.
Mein Magen läßt sich von keiner Durchlaucht Vorschriften
machen . "

Gräfin Eva ging eilig dem Parke zu und durch¬
spähte nicht ohne Besorgnis die schattigen Gänge und die
reizenden, zu Liebesgesprächen einladenden Plätze der
Gartenanlagen . War es möglich , daß die beiden einen
entscheidenden Schritt unternommen hatten, der nicht
wieder gut zu machen war ? Sollte des Prinzen verliebte
Beredtsamkeit über Irmas Bedenken gesiegt haben , so daß
sie sich entschlossen hätte, seiner Lockung zu folgen ? Aber
eine heimliche Entfernung des Paares verstieß doch zum
wenigsten gegen die der Wirtin schuldige Höflichkeit . Nicht
denkbar ! Leidenschaft setzt wohl über ernste Schranken hin¬
weg , aber beachtet die kleinen Gebote des Anstands. Eine
Entführung ? Kaum glaublich ! Das würde Irma ihrer
vertrauten Freundin nicht angethan haben ! Aber wo
waren denn die beiden?

In Evas Augen entzündete sich eine schwermütige
Flamme. Sie ging jetzt langsam, und ihre Einbildungs¬
kraft spielte mit der Möglichkeit , daß deunoch der Prinz
und Irma das Schloß verlassen und aller Sitte zum
Trotz ihr Schicksal aneinander gekettet haben könnten . Sie
dachte an frühere Jahre zurück und an einen Mann , der
sie hätte glücklich machen können , wen« sie der Sitte so
hätte trotzen wollen , wie nun Irma vielleicht gethan hatte.Er war freilich kein Prinz , doch war er wohl mehr, aus¬
gezeichnet durch höhere Vorzüge als die des Ranges . Er
stand so deut' ich vor ihrem innern Schauen, mit seinen
beredten Blicken und Worten. Niemals wieder hatte sie
einen Mann kennen gelernt, der mit ihm zu vergleichen
gewesen wäre. Er ward von einem Feuer durchglüht,
das in einer geheimnisvollen Beschaffenheit seiner Seele
beruhte und die Liebe zu allem Hohen und Schönen aus¬
strahlte. Leidenschaft wohnte auch wohl andern Männern
inne , und der eine konnte für dies, der andere für das
erglühen, ihr eigener Gatte am leichtesten für Pferde , aber
die fernere und höhere Glut , die jenem Manne eigen war
und Evas Herz mit ergriffe » hatte, die hatte sie nie
wieder entdeckt. Sie war verständig gewesen , sie hatte
guten Grundsätzen nachgegeben und war Sen Lehren ge¬
folgt, die für das Verhalten der Töchter aus guten Häusern
gültig sind , aber wäre es nicht besser gewesen , sie hätte
alles dies geopfert, um das Glück zu gewinnen , das Glück,
jene ungreifbare, unaussprechliche , unfaßbare Schöne, das
vor ihrer Sehnsucht euch rzog und ihr Herz brennen
machte ? Sie bedachte , was hr eigen war, und ein ver¬
ächtliches Lächeln zuckte um ihren Muud ; ein Gefühl von
Neid durchzuckte sie, nun sie sich Irma vorstellte, die wo
möglicherweise jetzt in die Kiffen eines schnellen Wagens
geschmiegt und von den Armen des Geliebten umschlungen
auf der Flucht war.

(Fortsetzung folgt.)

z eine weitere Ueberfüllung vermieden werde , hat der M.nister verfügt, daß Angehörige des russischen Reiches nurdann an der technischen Hochschule in Berlin als Studieren^
ausgenommen werden , wenn sie den Nachweis erbringedaß sie in ihrer Heimat bereits eine technische Höchst
besucht oder bei einer solchen Aufnahme gefunden habe«Die Zeugnisse Über Konkurrcnzprüfungen genügen ebenso¬wenig wie dis Zeugnisse (Diplome) über drn Besuch
Universitäten des In - und Auslandes oder technisch-,
Hochschulen im Auslande.

* Wks viel sind 31 Tags Leben wert ? I»Pittsburg findet gegenwärtig ein interessanter Proz^
zwischen dm Erben des verstorbene » Millionärs Hem
Curry und seinem Arzte Dr. Flower statt. Der Kraul!
war von der Fakultät aufgegeben worden, als Flower sicherbot, ihn nach Atlantic City zu begleiten und ihn dort
zu behandeln. Curry lebte dann noch 21 Tage . Noch
seinem Tode forderte Flower ein Honorar von 20W
Mark , indem er erklärte , daß er das Leben des Kranke»
um drei Wochen verlängert und daß Curry in diesen drei
Wochen sein Vermögen um 6 Millionen vermehrt habe.Das Gericht wird sich nun mit dieser ganz neuen Theorieder amerikanischen Aerzte zu beschäftigen haben , noch
welcher die Honoraranspröche nach den pekuMren Vor¬
teilen zu beme,sen sind , die der Patient während derBe¬
handlung erzielt hat.

. . . .. . . —

VerMMes.
* Berlin , 8 . Oft . Wie die Nat .-Ztg . hört, ist an

Dr . Theodor W. Richards, einen jungen amerikanischen
Gelehrten, eine Anfrage wegen Uebernahme der in Göt¬
tingen neu begründeten ordentlichen Professur für anorga¬
nische Chemie ergangen. Prof. Richards wirkt an der
Harvard-Universität in Boston, derselben Hochschule , die
neulich den deutschen Botschafter v . Holleben durch Ver¬
leihung der Würde eines Ehrendoktors ausgezeichnet hat.
Leider ist es nicht gelungen , den hervorragenden Chemiker
für Preußen zu gewinnen , weil man sofort alles aufbot,
um ihn seiner Heimat zu erhalten. Soweit wir uns
erinnern, ist diese Berufung in ihrer Art wohl die erste
Anerkennmigder jungen, aber eifrig aufstrebenden amerika¬
nischen Naturwissenschaft, wenigstensist es uns nicht bekannt,
daß bereits früher einmal ein amerikanischer Naunfmscher
an eine deutsche Universität berufen worden wäre.

* Ein Millionär als Zigarrenmarder. Aus
Weißsnfels, 6 . Oktober , schreibt man dem H . C, : Wegen
Zigarrendiebstahls stand der 83jähftgs mehrfache Millionär
Rentier Göttner vor dem Schöffengericht . Man hatte
beobachtet , wie er in einer hiesigen Wirtschaft sein
GlaL Bier stets mit einem Zwauzigmarksiuck bezahlte und,
wenn der Wirt sich entfernte , um Kleingeld zum Wechseln
zu holen, aus einer offen auf dem Büffet stehenden
Zigarrenkiste mehrere Zigarren nahm, um sie rasch in der
Rocktasche verschwinden zu lassen . Das Urteil besagt,
auf Grund der eidlichen Zeuzenaussagmstehefest, daß
Göttner Zigarren entwendet habe , doch habe die Anklage
wegen Diebstahls fallen gelassen werden müssen , da nicht
genau ermittelt werden konnte , wie viel Zigarren aus der
Kiste genommen worden waren, möglich sei , daß es nur
so viel gewesen , wie zum sofortigen Genuß verbraucht
werden konnten . Aberauch Z 370 des Reichsstrafgesetz-
buches , der wegen Mundraubs mit Geldstrafe bis zu150 Mk. denjenigenbedroht, der Genußmittel von geringem
Werte entwendet, konnte nicht in Anwendung kommen , da
kein entsprechender Strafantrag gestellt war. Nur diesem
Umstande verdankt es der schwer reiche Mann , daß das
Gericht auf Freisprechung. erkennen mußte , was der Vor¬
sitzende denn auch ausdrücklich herwrhob.* Die Auslättderfragean der technischen Hoch¬
schule in Berlin hat ihre Regelung gefunden . Damit

Landwirtschaftliches.
Der Landwirtschaftliche Zeitgeist schreibt:
Eiue brennende Frage . Zur Zeit der Vor¬

bereitung des Ackers zur Aufnahme der Wintergetreidesaai
werden an die Düngergrube ungewöhnlich starke Ansprüche
gestellt , und mit Sorge inuß der Landwirt sich oft ge¬
stehen , daß mit Stallmist allein dem Boden nicht genug
Nahrung zugeführt werden kann . Da muß man andm
Düngemittel zu Hülfe nehmen — aber welche ? Der
echte Ohlendorffschs Prrugnasv leistet in seinen verschiedenen
Formen der Landwirtschaft unschätzbare Dienste, welche
kein künstliches Düngemittel auch nur annähernd zu er¬
reichen vermag .

^ Abgesehen von dem an und für sich
niedrigen Preise stellt sich der echte Peruguano noch billiger
dadurch, daß bei richtiger Anwendungsweise keine Nähr¬
stoffe verloren gehen ; dabei ziehe man in Betracht, wie
sehr z . B . der Erfolg einer Düngung mit Chilisalpeler
von der Wirkung abhängig ist , wie sie eine peinlich genaue
Achtsamkeit auf Trockenheit und Nässe erheischt.

Die Vorzüge, welche der organische Dünger vor den
künstlichen Präparaten besitzt, sind heute so offenkundig,
daß deren Erörterung an dieser Stelle überflüssig sein
dürfte. Die Thstsachs der Superiorität des echten Ohlen-
dorffschen Peru -Guano mit der Füllhornmarke ist in der
Praxis allgemein anerkannt, und wer Felder für Winter-
getreide vorzubereiten hat , sollte sich unbedingt des Peru-
Guano bedienen . Es wäre nun unseres Erachtens ein
Fehler , die genauen Quantitäten für das Düngermaterial
angeben zu wollen ; je noch der Bodenbeschaffenheit muß
naturgemäß auch die Düngermengewechseln , indessen bilden
Gaben von 1 —3 Zentner echten Peruguano pro Morgen
das Mittel . Wie kein anderer Gewerbetreibendermuß der
Landwirt sich frei von der Schablone machen ; er soll di:
Bedürfnisse des Ackers und der ausgehenden Saat kennen
und danach die Nahrungszufuhr bemessen . Der Winter-
weizen , welcher eine Stallmistdüngung nicht verträgt, ent¬
wickelt sich nach einer mäßigen Gabe von Peruguano in
ausgezeichneter Weise , und der Roggen lohnt ebenfalls
dankbar die Zufuhr dieses vortrefflichen Düngers . Kommen
im Herbste die gemahlenen Sorten mit geringer Beigabe
aufgeschlossenen Psruguanos am zweckmäßigsten zur Verwen¬
dung, so leistet im Frühjahr der aufgeschlossene Peru-
Guano als Kopfdünger die besten Dienste ; hier wie dort
ist er gleich zuverlässig in der Wirkung, er bringt das
Wintergetreide kräftig durch die rauhe Jahreszeit und führt
ihm reichlich Nahrung zu , um es widerstandsfähig gegen
die vielen Feir-de zu machen und die Ausbildung der
Körner zu befördern . Der echte Peruguano (Füllhorn-
markc ) soll darum in keiner Wirtschaft fehlen . Vor bil-
igeren Nachahmungen sei gleichzeitig gewarnt.

Vorsicht^
Wer Kathreiners Malzkaffes kaufen will,
achte stets darauf , datz dieser an Wohl¬
geschmackund Bekömmlichkeit unerreichte
Kaffee - Ersatz und Zusatz nur in plom¬
bierten Packeten mit dem Bild des Prä¬
laten Kneipp als Schutzmarke in den

Handel gebracht wird.
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Vermischte A»)ei,e».
^ _c, - 7 "f ^"

Saude. Wegzugshalbsr Mt Herr
Portier Focken , auf tum Hauptbahnhof

Sonnabend den12. Oktbr. d . I.
naürmitt 1 Uhr ansg.

in und bei seiner Wohnung öffentlichmeist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen was

1 Ziege, 1 Schwei«,
1 eintvür . Kleiderschrank , 1 Glasschraru,
1 Küchenschrank 1 Kommode , 3 Tische,
1 Sofa , 1 Korbstuhl , Rohr - u . Rüschen-
Me , 1 amerik . Wanduhr , 2 Weckuhren.
1 Nähmaschine, 1 Kinderwagen , 3 zwei-
schläfige Bettstellen, 1 einschl . Lo., 1
Gartenbmk, 2 Spiegel , Hänge- und
Küchenlampen, l Tragejoch. Eimer und
Baljen , Spinnrad , Haspel und Sarn-
krone , eis. Theekcfstl und Töpfe , Herd-
ketten , 1 Sense, Harken. Forken . Spaten,
1 Fahrradund sonstige Sachen, auch
1 Quantität Heu und 1 Partie grünen
Kohl.
Kaufliebhaber lade hiermit freundl . ein.^ > Gädeken,

üktionator.

Für betreffende Rechnung werde ich
Nester des 11. UM M

» ich«. 1 Uhr
beimHause des Gastwirts Eduard Behrends
zu Schenum öffentlich meistbietend auf
halbj . Zahlungsfrist verkaufen:

I-

1 schöne schwarze achtjähr.
Stute (eingetragen insStutbuch),
1 gut. Arbeitspferd (Wallach) ;

Die Herren Gebr . Bunk zu Wittmund
und Hattersum lasse»
Sonnabend den 12. dss. Mts.

nachmittags 2 Uhr
beim Carl Thieleschen Gasthofe zu Neu-
sunnixsiel

M/M//M..
' ' - - '

6 hochtr. Kühe, die in 14
Tagen kalben , 6 do . Rinder,
21/2 Jahre alt

,
3 srischmilche

Kühe, 3 do. Rinder, 8 führe
und zeitmilche Kühe, 6 nie¬
dertragende Rinder, 6 beste
zweij. güste Rinder, 4zweij.
Ochsen, 6 Kuh - und 6 Stier¬

kälber;

bestes

Hornvieh,
darunter

sichre u. zeitmilche Kühe,
beste Beester , beste Knh-
lmd Stierkälber , sowie
einige gute Ochsen,

öffentlich auf halbjährige Zahlungsfristverkaufen.
Wittmund, den 4 . Oktober 1901.

— __ H . Eggers.
Nass tim 8»ß»irtsch «ft.
rchortens. Frau Witwe M. B. Eilks

hat mich beauftragt , ihre daselbst an der
HauWraße güsrstig belegene

krilM
in gutem Zustande befindliche

Munnge Gasthaus mitÄrug-
örrechtigkeit nebst Scheune,
^ostem Obst - und Gemüsegarten,
' Ollste reichlich 5 Grasen Grün-

land beim Hause,
. Antritt auf nächsten Mat bezw . Herbst' ^ Zu verkaufen.
in . ^ berwollen baldgefl. mit mir

Unterhandlung treten.I H . GaKekerr^
Auktionator ln Saude.

FO große n» kleineSchweine,
darunter mehrere zur Zucht ge¬

eignet.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Iever . Aukt. H . A . Meyer.
Der LandwirtCarl Thaden zu

Randolph , Nebr . , will seine zu Hohewerth,
Gemeinde Fedderwarden, belegene

8 efitzrmg,
bestehend in einem Wohnhause mit 15,04 a.
Gartengründ rn und einer Weggrasnutzung,
zum Antritt auf dm 1 . Mat k . I . verkaufen.

Termin zum Verkaufe findet
Mittwoch den 16. dss . Mts.

abends 7 Uhr
in meinem Geschäftszimmer statt.

Der Verkäufer ist ans Wunsch bereit,
einen größeren Teil des Kaufpreises dem
Käufer gegen übliche Zinsen auf Hypothek
zu belassen. Weitere Auskunft erteile
ich gerne.

Neuende, 1901 Oktober 7.
_ H . Gerdes , Aukt.

Die aus dem Abbruch einer großen
hölzernen Scheune hinter meinem Hause
an der Schlachtstraße, welches von Fisch¬
händler Dirks bewohnt wird , zu ge¬
winnenden, noch guten !

Baumaterialien,
als 8 - bis SOG Dachpfannen , so
gnt wie neu, sowie viele Balken,
Sparren , Latten (alles gut erhalten ),
auch vieles Brennholz beabsichtige ich
gegen Barzahlung zu verkaufen. Der
Termin zum öffentlichen Verkaufe wird
nächstens bekannt gemacht.

Jever. _ F C - Dantzig.
Zu belegen

auf sichere Landhypothek: jetzt oder später
10- — 15000 Mk , Anfang Januar k . I.
8000 Mk-, 1 . Mai k . I . 6 -- 7000 Mk.

Jever , 1901 Oktober 4.
E . Albers , Nechstllr.

Herr FuhrmannUlrich Seetzen zu Neu- ;
stadtgödens hat mich beauftragt , wegen H
gänzlicherAufgabe des landwirtschaftlichenj
wie auch des Fährbetriebes i

Montag den21» d . Ms.
mittags 1 Uhr j

bei seiner Behausung
in bekannter Qualität empfehlen

I . Gsckiüag L 8offn.

1 dunkelbraune 8jährige Stuie, bestes
Wagenpferd,

1 hellbraune ältere do .,

7 Stück
r Backpulver,

Oetkers s BanMe -Zncker,
1 Pudding -Pulver

ä 10 Pf. Millionen lach bewährte
Rezepts gratis von den besten

Geschäften.

1 fahre Kuh,
2 junge belegte do.,
1 hochtragendes Brest,
1 1 ^/,jähriges Rind,
2 halbjährige Kuhkälber,

2 Schweine,
ferner:

5 wagen,
1 schweren, 6000 Kilo tragenden , breit-

felgigen Lastwagen,
1 leichteren do .,
1 schweren fchmalfelgigen do .,
1 sogen . Breakwagen,
1 Kastenwagen,

1 Paar neue Wagenleiter , 1 neue Ein¬
spänner deichst ! , Aufsätze von sämtlichen
Wagen , 1 Fruchtweher, 1 Häcksellade,
1 Tezimalwage , 8 Zentner Tragkraft,
1 Düngerkarre , Slalleimer re . re. ,

alsdann:
1 sehr guten Reitsattel , Pferdegeschirr,
schwere Stltzeuge , Wagrnreepen, Ketten,

und
1 gußeisernen schweren Kochherd , 1
größere Butterma chine , 1 eiserne neue
Kinderb ettstelle, 1 Kinderwagen, 1 ver¬
stellbaren Kinderstuhl und was mehr
Vorkommen wird,

sowie
Feldbohnen von ca . 1^

Grasen Landes,
Hafer von ca . 2^

Grasen Landes
öffentlich auf Zahlungsfrist zu verkaufen.

Nach Beendigung der vorstehenden
Auktion werde ich bas dem Herrn H. H.
Seetzen zu Neustadtgödens gehörende, da¬
selbst belegene, in einem guten baulichen
Zustande sitz befindliche große

SmnMs WM »M
zuFabrikpreissu.

3t. LLeirLMSUj».

Beste Pisffavabcsell 1 . ,
Dtzd . 4,79 Mk. , Stück 45 Pfg.,

empfiehlt I . H. Caffens.

Jas Ideal
aller Damen ist ein zartes , reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweicheHarrt und blendend schöner
Teint. Jede Dame wasche sich daher mit:
LMM LiliemilWse

v . Bergmann L Co . , Radebeul-Dresdeu,
Schutzmarke Steckenpferd,

ä St . 50 Pfg. in der Löwenapotheke.
^ Feinheit u . Milde ist

MMMWM der seit 1880 brk . Holl.
Laback b . W . inSeesena . H.
LG Pfd. lose in Beuteln franko s Mk.

ohllhMs

Aus
Thomasmehl, Kaimt,

Pernguano
nehme Bestellungen ab Lager Jever ent¬
gegen . Geschloffene Ladungen liefere zu
Werkpreisen.

Schortens._ H. O. Tiarks.
Zn verknuse»

1 kupf. Waschkessel und 3 , Regenwasser-
tonnen . H. Aven.

Zu verkaufen
eich

in der F . Grrdesschen Gastwirtschaft zu
Neustadtgödens öffentlich verkaufen und
werden Kaufliebhaber eingeladen.

Nachrichtlich wird bemerkt , daßmit der
Auktion wegen der vielen zum Verkauf
gelangenden Gegenstände

präziseMittagsL Uhr
begonnen werden wird.

Wittmund , den 8 . Oktober 1901.
H. Eggers,

beeid , ostfr . Auktionator.
Z« verkaufen

zweiZiegen.
Uthausen. Hermann Eucken.

verkaufen
eine Mge fähreKuh.

Moorsum. Joh . Hayen . .
Zn verkaufen

ein gutes Jagdgewehr (Hinterlader ).
_ I . Hus mann, Waddewarden.

Zn verkaufen
ein fettes Kalb.

Cleverus. _ Emil Gerdes.
Zn verkaufen

1 halbjähriges Kuhkalb.
Waddewarden . I . Onken.

ein starkes leicht gehendes Karnrad sowie
eine neue Butterkarne für Milch von 10
bis 12 Kühen.

Schluis bei Verewigung . L Eimen.
Empfehle Meinen jungen

Harzer Ziegenbock
ohne Hörner . Deckgeld 50 Pfg.

Nordergast . F . Siefken.
Empfehle meine beiden Ziegenböcke (ein

Schweizer) ohne Hörner . Deckgeld 50 Pfg.
Landsswarfen._ B . Ihnen.
Empfehle meinen Ziegenbock . Deckgeld

50 Pfg.
Uthausen. Hermann Eucken.
Mein Schafbock deckt für 40 Pfg.

Friedr -Aug «Groden . Gerhard Janßsn.
Mein Stier

deckt für 3 Mk.
Neuwarfcn . W. Dudden.
Empfehle meinen Schafbock.

Medernfer -Mendeich.
Gerhard Folkers.

Empfehle meinen Schafbock . Deckgeld
40 Pfg.

Schenum . H . ChrifeliuS.
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Sämtliche Neuheiten für die Herbst - und Winter-Saison sind in reichhaltigster Auswahl am Lager.
Durch den großen Konsum für zwei große Spezial-Geschäfte sowie Bareiukaus aller Waren ist die Firma

in der Lage,
M ««erreicht billige« Preisen M verkaufe».

Rk» WfttMM : Blusen , Zwischenröcke, Morgenröcke , j)eh-Lolliers.
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Roggen , Weizen und Gerste
ist

FMHom-Marke.
Niederlage bei v . k^. Z^nüi -ve in Jever.

M
M

Für die Lösung von obigem Preis-Rebus hat der Verlagder „Deutschen Moden- Zeitung " seinen Abonnentinnen1VV Preise im Gesamtwerte von 1VVO Mark ausgesetzt,darunter als Hauptpreis eine Braut - Wäsche - Ausstattung.Da viele unserer Leserinnen auch Abonnentinnen derbeliebten „Deutschen Moden-Zeitung " sind oder es gern werden
möchten , so dürste ihnen die Lösung dieses Rebus, welche mit der
Abonnementsquittungfür das Quartal Oktober- Dezember 1901anden Verlag der „Deutschen Moden - Zettung", Leipzig,
einzusenden ist , großes Interesse bieten . Das Couvert mußttukS oben den deutlichen Vermerk „Preis - Rebus" tragen.s» - Man abonniert auf die „Deutsche Moden-
Zeitung " durch alle Buchhandlungen und Postanstalten

empfiehlt

Fertige Säcke,
Kuhdecken

Carl Möhlmarm«

Wieder vorrätig:
Aus dem Bmeiikriegc.

Vou Franz Henkel.
- — Preis 1 Mk. -

Buchh . C. L. Mettcker L Söhne.

Geistig MvWe Mer
finden in meinem Pensionat beste körper¬
liche Pflege, eingehende unterrichtliche und
erziehliche Behandlung. Näheres durch
Prospekte liilaing. Imkokk,

Bremen , UMemerstraße 35.

Zn verkaufen
ein gutes Arbeitspferd , billig.

Tralens . H . Schipp^
Zu verkaufen

zwei schöne führe Kühe oder gegen HE
tragende zu vertauschen. ,

Kniphausen . H. Bund k^ el^.
Habe das Schlöten alter Gräben in

Akkord zu vergeben.
Schreiersort. C. H . Brören.

Habe einen starken, gut erhaltenen ,
ok»

pferdigen Göpel zu verkaufen.
Relinghansen. G. Peters.
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